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BLICKPUNKT WERRA-MEISSNER Amphibienwanderungen

Zwischen Land und Wasser
In den kommenden
Tagen beginnen sie
wieder: die Amphi-
bienwanderungen.
Auf dem Weg vom

Winterquartier zum
Laichgewässer sind

die Tiere einigen Ge-
fahren ausgesetzt,
weshalb sie Unter-
stützung von den

Menschen benötigen.

VON MICHELLE FUNK

E ine von zahlreichen
Amphibienschützern
ist Heike Matthies aus

Grebendorf. „Wären wir
nicht vor Ort, würden die Tie-
re in Massen von den Auto-
fahrern überfahren werden“,
meint das Mitglied der Am-
phibienschutzgruppe Mein-
hard und Umgebung. Ihr Ein-
satzgebiet ist unter anderem
die Kreisstraße zwischen Je-
städt und Grebendorf – dort,
wo jetzt fest eingebaute
Schrankenanlagen aufge-
stellt wurden.

Damit die Amphibien, zum
größten Teil Erdkröten, vom
Wald sicher über die Straße
zu den Teichen gelangen, in-
vestierte die Schutzgruppe
viel Zeit und sammelte bis
spätabends Tiere von der
Fahrbahn auf. Stress, weil
Verkehrsteilnehmer die Sper-
rung aufgrund der Wande-
rung nicht akzeptierten, gab
es oft.

„Ich kann mich noch sehr
gut an einen Autofahrer erin-
nern, der mit seinen Kindern
unterwegs war und plötzlich
anhielt. Er kurbelte das Fens-
ter runter und schrie mich
mit hochrotem Kopf an, weil
er nicht einsah, die Umlei-
tung zu benutzen. Leider
kein seltener Fall“, erzählt

Matthies. Trotz der zahlrei-
chen Verkehrsteilnehmer,
die kein Verständnis für den
Schutz der Amphibien ha-
ben, ließen sich die Schützer
nicht unterkriegen. „Es gibt
viele Gründe, weshalb ich die
Tiere vor dem Tod bewahren

möchte. Einer ist, dass ich
nicht möchte, dass meine
Nachkommen in einer Welt
ohne Natur leben müssen“,
sagt die Grebendorferin.

Dankbar ist Heike Matthies
und ihr Team für die Hilfe des
Meinharder Bürgermeisters
Gerhold Brill. „Herr Brill wird
uns in diesem Jahr Mitarbei-
ter des Bauhofs zur Verfü-
gung stellen, die, bevor die
Wanderung losgeht, Barrie-
ren vor den Schrankenanla-
gen aufbauen werden“, be-
richtet Matthies. Wann es
nun tatsächlich mit den Am-
phibienwanderungen an der
Kreisstraße zwischen Gre-
bendorf und Jestädt losgeht,
ist noch ungewiss.

„Möglicherweise könnte
bereits Sonntagabend der ers-
te Schwung über die Fahr-
bahn laufen.“ In den vergan-
genen Jahren sei es immer
ungefähr Mitte März losge-
gangen. Zu verstehen geben
möchte Heike Matthies noch,
dass die Straße dann nicht

durchgehend gesperrt sein
wird: „Nur dann, wenn ein
größeres Aufkommen erwar-
tet wird.“ Ein großer Wunsch
von ihr ist es, dass die Ver-

kehrsteilnehmer Verständnis
für die Sperrungen haben
und guten Gewissens Rück-
sicht auf die kleinen Lebewe-
sen nehmen. FOTO: MICHELLE FUNK

Vor dem Tod gerettet: Viele Erdkröten werden nicht auf der Straße sterben, dafür sorgen jedes Jahr zahlreiche Amphi-
bienschützer, so wie auch die Gruppe um Heike Matthies. FOTO: FRANK RUMPENHORST/DPA

Neuanschaffung: So sehen die Schrankenanlagen zwischen
Jestädt und Grebendorf aus. Derzeit sind sie aber noch nicht
in Betrieb. FOTO: MICHELLE FUNK

Heike Matthies
Amphibienschützerin

Finanzierung aus eigener Tasche
Motzenröder reinigen Rohr eines Ersatzgewässers auf eigene Kosten

gen erreichen. „Die Tunnel
der Anlage sind für die Tiere
zu kalt und zu eng. Auf der
Waldseite gibt es zwar ein Er-
satzgewässer, dieses wird
aber nur von wenigen Tieren
angesteuert.“ Ohne das Enga-
gement der Stifels wäre der
Teich außerdem schon längst
ausgetrocknet. „Das Wasser
darin kommt von einem na-
he´gelegenen Bach. Das Rohr,
welches im angelegten Ge-
wässer mündet, verstopft
sich jedes Jahr aufs Neue“, be-
richtet die Motzenröderin.
Um dieses wieder freizube-
kommen, ordern die Stifels
einen Spülwagen der Stadt
Eschwege – auf eigene Kos-
ten. „Wenn wir es nicht ma-
chen, dann kümmert sich
niemand anderes darum.“

Ein weiteres großes Pro-
blem ist nach Aussage von
Gudrun Stifel, dass in den Tei-
chen, zu denen die Amphi-
bien hauptsächlich wandern,
Forellen leben. „Wenn die
Molche und Kröten dort an-
gekommen sind, werden sie
von den Fischen aufgefres-
sen. Daran kann ich nichts
ändern“, bedauert die Am-
phibienschützerin. mf

Molchen, nur in den seltens-
ten Fällen“, weiß Gudrun Sti-
fel. Gemeinsam mit ihrem
Ehemann hilft sie seit Jahr-
zehnten den Amphibien über
die Straße, damit sie die Tei-
che auf der gegenüberclie-
genden Seite ohne Verletzun-

bahn eine stationäre Leitanla-
ge für Amphibien: die erste,
die im Werra-Meißner-Kreis
vor knapp 30 Jahren aufge-
baut wurde.

„Genutzt wird sie von den
Amphibien, hier hauptsäch-
lich verschiedene Arten von

Motzenrode – Nicht nur Krö-
ten, sondern auch Molche ge-
hen im Frühjahr auf Wander-
schaft. Auf der Landesstraße
zwischen Jestädt und Mot-
zenrode beispielsweise. Nahe
dem Wanderparkplatz befin-
det sich entlang der Fahr-

Das Rohr, welches Wasser aus einem Bach in das Ersatzgewässer leitet, muss einmal im Jahr
gereinigt werden. Die Kosten übernimmt ein Ehepaar aus Motzenrode. FOTO: MICHELLE FUNK

Wann und wohin
wandern Kröten?
Im Frühjahr, wenn die Nächte
milder werden, verlassen Kröten
ihr Winterquartier und machen
sich auf die Reise zu einem Ge-
wässer, in dem sie ablaichen
können. Bei dieser Amphibienart
ist das übrigens der Ort, an dem
sie auch geboren wurden. Krö-
ten ziehen nicht alleine, sondern
immer in großer Schar los. Damit
soll verhindert werden, dass
Feinde alle Eier auffressen kön-
nen und es dadurch keinen
Nachwuchs gibt. In der Region
ist das Phänomen besonders gut
zwischen Grebendorf und Je-
städt, Jestädt und Motzenrode
sowie Wanfried und Aue zu be-
obachten. Um ans Ziel zu gelan-
gen, legen die Tiere gerne auch
mal eine Strecke von mehreren
Kilometern zurück – jedenfalls
die Weibchen. Die Männchen
mögen es bequem und lassen
sich von den Damen huckepack
tragen. Am Gewässer angekom-
men, legen die Weibchen ihren
Laich – etwa 3000 bis 6000 Eier
– ab. In das Winterquartier zu-
rück kehren die Kröten erst wie-
der im Herbst. Dort graben sie
sich in ihre Erdlöcher ein und
warten auf den nächsten Früh-
ling. mf

HINTERGRUND

Unfall verursacht –
und dann geflüchtet
Eschwege – Eine Unfallflucht
an der Luisenstraße in
Eschwege ist bei der Polizei
zur Anzeige gebracht wor-
den. Wie die Polizei mitteilte,
wurde gegen 13.45 Uhr der
geparkte Wagen eines 32-Jäh-
rigen aus Effelder (Landkreis
Eichsfeld) beschädigt. Ein un-
bekannter Autofahrer, der
die Luisenstraße in Richtung
Wolfsgraben befuhr, soll die
Fahrertür des geparkten Au-
tos gestreift haben. Der 32-
Jährige war zuvor ausgestie-
gen. Es entstand ein Schaden
in Höhe von 800 Euro. Der
Verursacher fuhr weiter, oh-
ne sich um den entstandenen
Schaden zu kümmern. esp

Hinweise an die Polizei unter Te-
lefon 0 56 51/9250.

BLAULICHT

Eschwege – Mit Graffiti be-
schmiert worden ist die Haus-
wand einer Gaststätte am
Stad in Eschwege. Laut Poli-
zei ereignete sich die Tat am
Donnerstag zwischen 20 Uhr
und 21.45 Uhr. Es entstand
ein Schaden in Höhe von 250
Euro. esp

Hinweise an die Polizei unter Te-
lefon 0 56 51/9250.

Gaststätte mit
Graffiti beschmiert

Reichensachsen – Ein Lappen
mit Leinölanhaftungen hat
sich am Freitagmorgen in ei-
nem Haus an der Ringstraße
in Reichensachsen nach ei-
ner chemischen Reaktion
spontan selbst entzündet.
Der aufsteigende Rauch löste
den Brandmelder aus; Feuer-
wehr und Polizei rückten da-
raufhin aus. Wie die Polizei
mitteilte, entstand kein Scha-
den am Gebäude. Personen
wurden ebenfalls nicht ver-
letzt. Die Aktiven der Feuer-
wehr lüfteten das Gebäude
gründlich durch. esp

Lappen entzündet
sich spontan selbst

Eschwege – Ein 26-Jähriger
aus Eschwege soll am Don-
nerstagabend auf die Motor-
hauben zweier an der Neter-
gasse sowie an der Straße
Hinter der Mauer geparkter
Autos gesprungen sein. Eben-
falls soll er gegen die Front-
scheiben getreten haben.
Wie die Polizei mitteilte, er-
eigneten sich die Taten gegen
17.45 Uhr und 17.50 Uhr. An
den Fahrzeugen entstand je-
weils ein Schaden in Höhe
von 2000 Euro. esp

Mann springt auf
zwei Motorhauben

Oberhone – Mit einem Reh ist
eine 72-jährige Autofahrerin
am Donnerstagnachmittag
kollidiert. Wie die Polizei
mitteilte, war die Frau gegen
14.15 Uhr auf der Landesstra-
ße zwischen Reichensachsen
und Oberhone unterwegs, als
das Tier die Fahrbahn querte.
Am Fahrzeug der Frau ent-
stand ein Schaden in Höhe
von 600 Euro. esp

Autofahrerin kollidiert
mit einem Reh

Waldkappel – Mit einem Reh
kollidiert ist ein 62-jähriger
Autofahrer aus Waldkappel,
der von Fürstenhagen nach
Hirschhagen unterwegs war,
am Donnerstagabend. Am
Wagen entstand ein Schaden
in Höhe von 500 Euro. esp

500 Euro Schaden bei
Wildunfall entstanden


